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mauern oder ausgespannte Drahtmörtelwände — von herabstürzenden

brennenden Gegenständen durchgeschlagen werden.

Dazu muss erwähnt werden, dass eine Monierwand, die, oben und

unten frei, ohne Verbindung mit Decke und Fussboden, zwischen zwei

Auflagern von 3,50 m Entfernung hergestellt war, eine Probebelastung

von 1tl(ltXl kg trug, ohne eine loth— oder wagerechte Veränderung (Aus—

bauchung) zu zeigen, selbst nachdem Schlitze hineingehauen waren7 in

der Absicht, die Standfestigkeit auch der beschädigten Wand zu zeigen.

Die rationelle Verwendbarkeit der l\lonier—Konstruktionen in Gegenden,

die von Erdbeben heimgesucht sind, mag hier nur Andeutung finden,

ebenso wie ihre hohe Brauchbarkeit für Festungsbauten

Mit der Leichtigkeit und hohen Belastungsfähigkeit in unmittel-

barem Zusammenhang steht der weitere Vorzug des Systems: die geringe

Konstruktionshöhe der Monierdecken und die geringe Stärke selbst

solcher Wände, die nicht zwischen anderen gerade ausgespannt oder

eingehängt werden können, sondern sich winklig fortsetzen sollen.

Bei beschränktem Raum in Grundriss und Höhe sind dies Vortheile

des Systems, die sich geradezu in Reichsmark und Pfennigen aus-

drücken lassen. ’

Ein anderer Vortheil ähnlicher Art ist das Ausbleiben des Seiten-

schubs bei bogenförmigen Konstruktionen, sobald der — im Vergleich

zu Steingewölben „ rasch zu einem Monolith erhärtende Cementmörtel

im Verein mit dem Eisengellecht die Funktion eines Trägerbalkens

übernommen. So sind Monier-Kappen und —Bögen noch weit mehr als

reine Betongewölbe ganz wie gebogene Platten, wie „Kappen“ auf dem

bedeckten Raum im volksthümlichsten Sinne anzusehen. Voraussetzung

ist freilich dabei, dass die Auflast und Bogenstärke in einem Verhältniss

bleiben, bei dem an keiner Stelle merkbare Aenderungen in der Bogen-

linie eintreten.

Die besonderen Vorzüge der Kuppelgewölbe nach dem System

l\lonier in Rücksicht auf Gewölbeschub soll in dem Kapitel über „Monier-

gewölbe“ noch näher behandelt werden.

Hier soll zunächst nur darauf hingewiesen werden, dass die unter

Umständen ohne Schub auskommenden Monier—Kappen die Anwendung

geringerer tragender Wandstärken bezw. das Weglassen schubauf-

nehmender Hilfskonstruktionen ermöglichen.

5- Schnellig- Gewöhnlicher Kalkmörtel und einfaches Luftinörtel-Mauerwerk —-—

ke“ "" Aus- besonders in starken Wänden, welche die Luft mit ihrer Kohlensäure

führung ohne

Schädigung

der

Solidität.

spärlicher durchdringt — erhärten bekanntlich so langsam, dass eine

hastige Bauweise, vorzeitiges Ausrüsten der Gewölbe und ungebührlich

schneller Verputz neuer Mauern die Solidität eines Bauwerks auf das


